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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

über Abhaltung her Frühiahrs -KantroUuersamm-
l«ng 1915.

Es haben an der Kontrollversammlung teilzu-
nehmen:

1. sämtliche noch nicht eingestellte Unteroifiziere und
Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr 1. und
2. Aufgebots und des ausgebildet -n Landsturmes , welche
später als 1. August 1869 geboren sind , einschließlich
derjenigen , die bei einem Friedens - oder Kiiegsersatz-
geschäft als zeitig Feld - und Garnisondienstunfähig
anerkannt sind;

2. sämtliche noch nicht eingestellten Ersatzreservisten und
die unausgebildeten Landsturmpflichtigen des 1. und
2. Aufgebots bis Geburtsjahr 1875 einschließlich.

3. sämtliche Leute , welche nach Ausbruch des Krieges ein¬
gestellt waren und als untauglich von den Truppen¬
teilen entlassen wurden und nicht wieder zur Einstellung
gekommen sind.

4.  die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen,
5. die als zeitig und dauernd anerkannten Rentenempfänger

und Invaliden , die nach dem 1. August 1869 geboren
sind mit Ausnahme der dauernd Ganzinvaliden.

6. sämtliche j . Zt . der Kontrollversammlung auf Urlaub
anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften einschließ¬
lich der des aktiven Dienststander.
ES haben nicht zu erscheinen:

», Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post , die
vom Waffendienst zurückgestellt , bezw . als unabkömm¬
lich anerkannt sind;

b. diejenigen Personen , die bei einem Friedens - oder
Kriegsersatzgeschäst die Entscheidung „dauernd untaug¬
lich" erhalten haben;

c. die bei einem Friedens - oder Kriegsersatzgeschäst als
„dauernd feld- und garnisvndienstunfühig " anerkannten
Personen.

Zu b und c wird ausdrücklich bemerkt , daß nur die
bitscheidung der Ersatzbehörden und nicht etwa entsprechende
Einträge der Truppenteile maßgebend sind.

Militärpapiere ^und Urlaubsbescheinigungen sind
mitzubringen.

Die Kontrollpflichtigen von Dotzheim  haben inWies-
t«den (Hof des Bezirkskommandvs Bertramstraße 3) zu
scheinen und zwar am:
?»n« rrstas , de « 22 . April , nachmittag » 3 Uhr.

Die Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr
'■und 2. Aufgebots , der Ersatzreserve , des ausaebildeten und
ungebildeten Landsturms und der z. Zt . auf Urlaub an-
»efenben Unteroffiziere und Mannschaften.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Be

fehl erfolgen nicht mehr . Diese öffentliche Auf
forderung ist der Beorderung gleich zu er
achten.

2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als
der befohlenen Kontrollversammlung wird be
straft.

3 . Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert
ist . hat ein von der Ortsbehörde beglaubigtes
Gei' uch seinem Bezirksfeldwebel unter Angabe
des Militärverhältnisses baldigst einzureichen
spätestens bei Beginn der zuständigen Kon
trollversammlung.

4 . Wer bei der Kontrollversammlung fehlt , wird
mit Arrest bestraft.

Wiesbaden , den 31 . März 1915.
KglßBezirkSkommando.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 16 . April 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Sammlung von altenAummisachen
In der Woche vom 19 . bis 24 . ds . Mts

findet durch Schüler der Knabenschule für das Reich
eine Sammlung aller Gummisachen statt . Gebe
jeder was er an nur eben entbehrlichen Sachen zur
Verfügung hat.

Dotzheim,  den 13 . Aprll 1915.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

2.

3.
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’y  Wschlan-, Deutschland über alles.

Bekanntmachung.
Flurschäden , welche durch Truppen verursacht

werden sollten , müssen sofort hier angemeidet werden.
Dotzheim,  den 4 . April 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Wie ich festgestellt habe , finden sich fast überall

im Regierungsbezirk verhältnismäßig noch erheb¬
liche Mengen von Weizenmehl , die als der Gefahr
des teilweise » Verderbens ausgesetzt angesehen wer¬
den müssen , weil nach den geltenden Bestimmungen

!S . Jahrgang.

nur in geringem Umfange Weizenmehl verbacken
werden darf . Meine Verfügungen vom 19 . Febr.
ds . Jrs . — I. 4 A. 758 vom 12 . März —
I. 4 A. 758 II — und vom 26 . März ds . Jrs . —
Pr . I. 4 A . 1312 — haben offenbar noch nicht ge¬
nügend Wandel geschaffen.

Um unter allen Umständen ein Verderben der
Weizenmehlvorräte zu verhindern , ordne ich hier¬
mit an , daß bis 30 . April ds . JrS.

1. bei der Bereitung von Weizenbrot Weizen¬
mehl in einer Mischung verwendet wird , die
10 Gewichtsteile Roggenmehl und 100 Teile
des Gesamtgewichts enthält , sowie daß an
Stelle des Roggenmehlzusatzes Kartoffel oder
andere mehlartige Stoffe verwendet werden
können,
daß bei der Bereitung von Roggenbrot das
Roggenmehl zu 30 Prozent durch Weizenmehl
ersetzt wird,
daß die Mühlen Weizenmehl in dieser Mischung
abgeben.

Wiesbaden,  den 10. April 1915.
Der Königliche Landrat.
gez . von Heimburg.

Vorstehende Anordnung bringe ich zur allge¬
meinen Kenntnis.

Dotzheim,  den 13. April 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ Sporkhorst
Warnung vor der Verbreitung unkontrollier-

barer Gerüchte.
Wiederholt mußte die Erfahrung gemacht wer-

)en , daß über den einen oder anderen unserer
»raußen >m Felde stehenden Mitbürger Gerüchte in
Umlauf gesetzt wurden , die sich als vollkommen un¬
richtig erwiesen , und durch welche den Angehörigen
in unverantwortlicher Weise unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitet wird . Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchts . Neben der Verachtung aller edel denksn-
ler Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger
Gerüchte uottr Umstünden der Gefahr einer straf¬
rechtlichen Verfolgung aus.

Dotzheim,  den 15 . April 1915.
Spork Horst , Bürgermeister.
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Kriegsnovelle von Hermann Sturm.
- (Nachdruck verboten .)

, Sie dürfen mir glauben , Herr Kommerzienrat,
A ich nicht mehr nach äußeren Ehren strebe , denn

lAhabe solche lange Jahre an der Seite meines
Mitten an auswärtigen und einheimischen Höfen
W m vielen Hauptstädten genossen , aber mit hoher
i Wedigung haben mich die Worte des komman-
bittenden Generals doch erfüllt , denn es wurde

dadurch klar , daß ich mit der Stiftung des
iserve-Sanitätszuges doch etwas Großes und Gutes

das Vaterland ins Werk setzen würde."
»Ich bewundere Sie , Frau Generalkonsul , bei

edlen Vorhaben immer mehr, " erklärte der
»Merzienrat , „und fühle mich fast klein neben

daß ich nicht selbst auf einen solchen Ge-
•en  gekommen bin ."
»Auf diesen Gedanken bilde ich mir gar nichts

. Herr Kommerzienrat, " sagte die Frau General-
■bescheiden. „Der Gedanke und Plan , einen
bê Sanitätszug zu stiften , ist inir bei dem An-

cJ ° vieler Verwundeter und Kranker draußen
l mlde für dar Rote Kreuz tätig gewesen , so

Ahnen dieser Gedanke wohl auch gekommen,
nutzen aber große und schöne Gedanken und

E' wenn sie nicht in Taten umgesetzt werden!
iur Tat helfen Sie ja ganz im Großen mit,

Herr Kommerzienrat , ich könnte ja ohne Ihre hoch
herzige Mitwirkung meinen Plan gar nicht ver¬
wirklichen . Also jetzt denken und handeln wir beide
gemeinsam groß und gehen möglichst noch heute
ans Werk . Der Herr kommandierende General
hat mir erklärt , daß er mich und meine Mitarbeiter
in Sachen der Beschiffung des Reserve -Sanitäts-
zuges stets zu nötigen Auskünften und Unter¬
stützungen empfangen werde , und ich halte es für
gut und notwendig , daß wir uns beide noch heute
zu dem Herrn kommandierenden General begeben,
ihm anzeigen , daß das Geld für den Sanitätszug
bewilligt ist und daß mit größter Schnelligkeit an
die Ausführung des Werkes herangetreten werden
kann . "

„Wenn Sie es für notwendig halten , gleich
jetzt den Herrn kommandierenden General persönlich
zu besuchen und um seinen Rat und Einfluß zur
raschen Verwirklichung unseres Vorhabens zu bitten,
so stehe ich natürlich zu Ihrer Verfügung , Frau
Generalkonsul . "

„Mein Wagen wartet noch unten vor Ihrer
Villa , Herr Kommerzienrat . Ich bitte also , daß
wir uns jetzt sofort zum Herrn kommandierenden
General begeben . Unser Werk hat wirklich große
Eile , es bluten und leiden so viele unserer lieben,
tapferen Helden , und man kann ihnen oft nicht
rasch genug Hilfe bringen ."

„Also beeilen wir uns auch, " sagte der Kom¬

merzienrat , ließ sich vom Diener Hut und Neber-
zieher bringen und verließ als Begleiter der Frau
Generalkonsul seine Villa.

11 . Kapitel.
Es gab unter der Sonne keinen glücklicheren

Menschen als den Kommerzienrat Baumgarten , denn
der Empfang bei dem kommandierenden Generale
an der Seite der Frau Generalkonsul von Reppen-
hagen hatte ihn geradezu entzückt und seine patrio¬
tische Tätigkeit für das Vaterland zur Erfüllung
gebracht . Wie fühlte sich auch der Kommerzienrat
geehrt , als ihn die Frau Generalkonsul dem kom¬
mandierenden Generale als den Herrn vorstellte,
der mit ihr den Reserve -Sanitätszug spenden , aus¬
rüsten und verpflegen und den wirtschaftlichen Teil
der Verwaltung übernehmen werde . Und wie ' war
der Kommerzienrat von Seiner Exzellenz dem kom¬
mandierenden Generale empfangen worden ! Die
Hochherzigkeit des Kommerzienrats hatte den kom¬
mandierenden General entzückt , und alles nur mög¬
liche Entgegenkommen hatte er dem Kommerzienrat
wie schon früher auch der Frau Generalkonsul
versprochen , und wiederholt erwähnte der General,
daß solche hochherzige Opferwilligkeit , die den ver¬
wundeten und kranken Soldaten gleich einen ganzen
Reserve -Sanitätszug darbringe , auch Seiner Majestät
dem Könige gemeldet werden müsse , der sich über
solche große Opferwilligkeit an Geld und Gut für
die hohen Ziele des Vaterlandes in dem schweren



Bekanntmachung.
Von dem Rekruten -Depot des Lrs .-Batl.

Res .-Inftr -Regts . Nr . 87 werden für die
Selbstverpflegung Kartoffeln zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe find ^ sofort im
Geschäftszimmer des Depots — Turnhalle
hier — einzureichen.

Dotzheim.  191 « pci ( 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Die Dienststunden der sämtlichen Büros des
Bürgermeisteramtes für den Verkehr mü dem Pub¬
likum werden wie folgt festgesetzt:

an allen Wochentagen vormittags von 9 - 1
Uhr ; nachmittags ist jeder Verkehr ausge¬
schloffen

Für die Zukunft können keine Ausnahmen mehr
hiervon gemacht werden.

Do tzheim,  den 20 . April 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

li
Der Streit um Len HauptseinL.

In großen deutschen Zeitungen wurde m letzter
Woche über die Frage gestritten wer eigentlich
Deutschlands Hauptfeind fei . Bekanntlich erblick,
das deutsche Volk in England seinen Hauptfeind,
weil es die Verschwörung des Dreiverbandes gegen
Deutschland zustande gebracht und die Vernichtung
der deutschen Großmachtstellung erstrebt . Nun haben
aber zwei Diplomaten , ein früherer deutscher Bot¬
schafter und ein Diplomat einer neutralen Macht,
in einer politischen Untermchung der europäischen
Lage erklärt , daß England schließlich gar nicht die
Absicht haben könne , Deutschland ganz aus der Reihe
der Großmächte auszuichalten . weil sonst für Eng¬
land in Europa die russische oder auch die franzö¬
sische oder vielleicht auch gar die französisch -russische
Gefahr entstehen könnte , und deshalb ist man in
vielen deutschen Kreisen der Ansicht geworden , daß
Rußland der Hauptfeind  Deutschlands sei. Das
Letztere ist insofern richtig , weil Rußland durch den
Weltkrieg bewiesen hat , daß es mit ganz gewaltigen
Heeresmasfen über Deutschland und Oesterreich-
Ungarn hersallen konnte , und daß für alle Zukunft
die Gefahr besteht , daß Rußland , welches doppelt
so viel Einwohner als Deutschland und viel mehr
Einwohner als Deutschland und Oesterreich Ungarn
zusammen besitzt, in absehbarer Zeit mit einem der¬
artigen Riesenheere ins Feld rücken könnte , daß die
abermalige Niederwerfung Rußlands ^ hr schwierig
werden dürfte . Es kommt auch dazu , daß Ruß .and
in seinem Heereswesen trotz aller Schattenseiten der
russischen Kultur doch sehr große Fortschritte ge¬
macht hat , und daß wohl auch die maßgebenden
Staatsmänner und Feldherren in Deutschland und
Oesterreich -Ungarn den Russen nicht zugetraut haben,
daß sie kurze Zeit nach Kriegsausbruch mit 10 ge¬
waltig großen Heeren an der Grenze erscheinen und
bekanntlich auch wiederholt in Ostpreußen und in
Galizien eingebrochen sind und große deutsche und
österreich ungarische Gebiete in eine Einnöde ver¬
wandelt haben . Es bedarf da doch wohl keiner
näheren Beweise , daß Rußland der Hauptfeind
Deutschlands und Oesterreich -Ungarns ist, denn es
läßt sich mathematisch und nach der großen russischen
Volksvermchrung ausrechnen , wie auch die mili¬
tärische Macht Rußlands wachsen muß.

Rußland muß also vor allen Dingen in dem
Weltkrieg gedemütigt und geschwächt werden , und

es muß daSHZiel der deutschen und österreichisch-
ungarischen Kriegführung und Diplomatie bleiben,
Russisch-Polen und die Ukraine den Russen zu ent¬
reißen und dadurch der Gefahr der russischen Ueber-
macht für die Zukunft vorzubeugen.

Jetzt während des Krieges hat eS aber nicht
den geringsten praktischen Wert , über die Frage zu
streiten , wer der Hauptfeind Deutschlands ist . Alle
drei ' Gegner sind Hauptseinde und haben es doch
auf ^ die Vernichtung Deutschlands als Großmacht
abgesehen , und eS ist auch ein Feind fo schlecht wie
der andere , dasür sind hundertfache Beweise der
niederträchtigen Gesinnung Englands , Rußlands und
Frankreichs gegenüber Deutschland vorhanden . Seit
12  Jahren haben England , Rußland und Frankreich
auch bei jeder Gelegenheit Deutschland ein Bein zu
stellen gesucht , und ist es deshalb unverständlich,
gegenüber diesen schlimmen und gefährlichen Feinden
Deutschlands noch die Frage zu erörtern , wer denn
rigentlich der Hauptfeind für Deutschland fei.

Jetzt muß das deutsche und das österreichisch-
ungarische Schwert noch die Frage der vollständigen
Niederwerfung der Feinde lösen oder ihnen doch
klar beweisen , daß ihr verruchter Anschlag . Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn zu vernichten , zuschan-
den geworden ist . Sicher werden dann die Feinde
nach einer Verständigung mit Deutschland und Oester¬
reich Ungarn streben , aber ohne eine Bestrafung
und Schwächung der so kriegslustigen Feinde kann
eS doch keine Verständigung geben , denn das wäre
wohl der schlimmste AuSgang des so opfervollen
Weltkrieges , wenn er keine wirkliche Entscheiduug
und keinen gehörigen Erfolg für die siegreichen
deutschen und österreich -ungarischen Waffen bringen
würde.

I Ein schwächlicher französischer AngriffSvers
'gegen die Combres -Stellung wurde durch Unjet
1Feuer im Keime erstickt.

In den Vogesen mißglückten zwei französisch,
Angriffe gegen die von uns genommene Sappe
stellung . Westlich des Reichsackerkopfes wurde e.,
Angriff gegen die Höhe nördlich von Steimabrü,
abgewiesen . Nach starken Verlusten zogen sich &l(
Franzosen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Der Wert der feindliche« Dicgesuachrichte,
Das Ausland wird von französischer und

lischer Seite und scheinbar von amtlicher Seite
SiegeSnachrichten über angebliche Erfolge unfctet
Gegner auf dem westlichen Kriegsschauplatz übe[(
schwemmt . Alle diese Behauptungen sind eir
erfunden . Ihre Widerlegung im einzelnen lW
sich nicht . Es wird vielmehr lediglich aus ihr,
Nachprüfung an Hand der dienstlichen deutsch,
Kriegsberichte verwiesen.

Oberste Heeresleitung.

Uom Weltkrieg.
Deutsche D-richtr

Großes Hauptquartier,  18 . April . (W.
B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:

Nach Vornahme von Sprengungen drangen die
Engländer gestern abend südöstlich von Ypern in
unsere Höhenstellung dicht nördlich des Kanals ein,
wurden aber im Gegenangriff sofort wieder zurück¬
geworfen ; nur um drei von den Engländern be¬
setzten Sprengtrichter wird noch gekämpft.

Ja der Champagne sprengten die Franzosen
neben der vorgestern von uns eroberten Stellung
einen Graben , ohne Vorteile zu erringen.

Zwischen Maas und Mosel fanden nur Ar¬
tilleriekämpfe statt.

In den Vogesen bemächtigten wir uns füd-
westlich von Stoßweier am Sattel einer vorge-
schobenen französischen Stellung . Südwestlich von
Metzerel wurden unsere Vorposten vor überlegenem
Feinde auf ihre Unterstützungen zurückgenommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im Osten ist die Lage unverändert.

Kriege besonders freue . . r ,. . ,
Und als der Kommerzienrat bescheiden das

Lob abgewiesen und die Frau Generalkonsul als
die Hauptperson bei der Spende des SanitätSzuges
bezeichnet hatte , da begegnete er bei dem Generale
ungläubigen Blicken ; er schien überzeugt zu sein,
daß ohne des Kommerzienrats Mitwirkung aus
dem ganzen Plane der Frau Generalkonsul nichts
geworden wäre.

(Fortsetzung folgt .)

W . T .-B . Großes Hauptquartier,  19.

April . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz-
Südöstlich Ypern wurden die Engländer aus

dem noch gehaltenen kleinen Teil unserer Stellungen
vertrieben . Mit starken Angriffen läng « der Bahn

Ypern -Komienes versuchten sie gestern abend , sich
erneut in den Besitz der Höhenstellung zu fetzen.
Der Angriff brach unter schwersten Verlusten zu¬
sammen.

Bei Jngelmunster ist der französische Flieger
leutnant GarroS zur Landung gezwungen und ge
fangen genommen worden.

Zwischen Maas und Mosel verlies der Tag
unter Artilleriekämpfen.

krlegsöichtung.
Das deutsche Lied.

Gesang ! Gesang ! Herrlich und stark!
Junge Regimenter bei Langemark!
Sturmgesang , meeresgewaltigen Schalles:
„Deutschland , Deutschland über alle « !" —
Bei Santa Maria auf wogendem Meer
Das klang so stolz und eisern und hehr!
Das deutsche Lied aus Matrvsenmund!
Deutsche Panzer sanken zu Grund .
Gesang auf dem Meere , Gesang im Feld,
Gesang in der Heimat , kling ' in die Welt!

Rausche fort durch den heiligen Krieg!
Zu Lande , zu Meere brause zum Sreg ! —
Wie klangest du selig in friedvoller Zeit!
Nun brausest du kampfbereit und geweiht.
Dich hegte des Kaisers , des Volkes Sinn!
Ihr Lieben trägt wunderreichen Gewinn!
Was die deutsche Seele dir gab an Glück,
Gibst du ihr tausendfältig zurück:
Trost und Glauben und heiligen Schwung,
Sonne , Kraft und Begeisterung!
Wenn das Gottesvolk singt , das Siegervolk singt,
Jst 's wie Gebet , das zum Himmel klingt ! —
Es kommt die Stunde mit Glockenklang,
Da Deutschland singt seinen FriedenSgesang,
Seinen Dankesgesang nach Sturm und Streit,
Das Lied von der neuen Herrlichkeit!
Vater im Himmel , hör ' unser Fleh 'n:
Laß bald die Stunde strahlend ersteh n ! —
Volk , dann hüte nach Not und Blut
Wieder dein Lied als ein heiliges Gut,
Und all sein Klang fei edel und rein:
Gott , segne das Lied , bewährt und geweiht,
Das deutsche Lied in Ewigkeit! 9t. B.

Die Krteg - schäde« i« Ostpreußen
Berlin,  19 . April . (W . T . B . Amtlich .) Du

Vizepräsident des königlichen StaatSministeriuU
Delbrück , der Finanzminister Dr . Lentze und '
Minister des Innern v . Loebell kehrten ge
Vormittag von ihrer viertägigen Dienstreise atz
Ostpreußen zurück . Der Zweck der Bereisung
eine Besichtigung der durch den Krieg vorzugswch
beschädigten Ortschaften und Landstriche sowie lft,
örterung der Maßnahmen , die zum wirtschaftliche!
Wiederaufbau der fo schwer betroffenen Provi«
bereits getroffen sind oder eingeleitet werden mW.
Vielfach nahmen die Minister Veranlassung , dil
Wünsche geschädigter Einwohner entgegenzunehnm
Ueberall zeigte die Bevölkerung im Vertrauen an
die bereits betätigte und fernerhin in
stehende tatkräftige Unterstützung der Staatsregiecm
den unbeugsamen Willen , die Schäden , die ihr d«
Krieg geschlagen hat , zu überwinden.

Die Kage am Userkanat
Berlin.  19 . April . (Ktr . Bln .) Die llcki>

fchwemmung im Ysergebiet ist nach Meldungen!
verschiedenen Morgenblättern stark zurückgegange»
Aber welche Verwüstung zeigt sich jetzt, überall m
Schutt und Schlamm . Bei Dixmuiden liegen k
Deutschen und Engländer sich nahe einander ,
über . Die Arbeiten an den Berschanzungen weck»
nur bei Nacht vorgenommen.

Di- Tätigkeit unserer U -gfoot*
Berlin,  19 . April . (Ktr . Bln .) Eine Lift

die von einer Amsterdamer Firma veröffentlift
wird , gibt die Zahl der Schiffe an . die von dck
schen Unterseebooten vom 15 . März bis 15. Ap°
torpediert worden sind . Die Liste , so heißt es, fo«
wohl nur insofern Anspruch auf Vollständigkeit ff
heben , als der Firma die nicht allgemein bekamt
gewordenen Fälle gleichfalls nicht bekannt
können . Die Liste weist 52 Namen aut , und 0
38 englische , fünf französische , je einen russisch-«
portugiesischen , schwedischen und norwegischen W
drei holländische . Von den letzteren find jedochp
Schiffe auf Minen gelausen . Ausgebrachte SW
sind nicht mitgerechnet.

Dte Tätigkeit unserer Flugzeuge
Paris,  19 . April . (Jndir . Ctr . Frkft .) €M|

tag früh 7 Uhr überflog , der „Agence Havas " ‘
folge , eine Taube Belfort ; sie warf zwei Bo
ab , die nur unbedeutenden Materialschaden anm
teten . Trotz der wiederholten E nfälle der deuW
Aeroplane bewahrt die Bevölkerung fortgesetzt vK
kommene Ruhe.

Wirksame Damkeumurfe auf WarschW
Genf.  19 . April . (Ktr . Bln .) Ein deuE

Flieger warf aus Warschau Bomben . Der DE
und ein Buchhalter einer Zuckerfabrik wurden »;
tötet , zahlreiche Personen verletzt . Der Mate"
schaden ist groß.

Oefterreichischer Tagesbericht

W . T .-B . Wien.  19 . April . (Nichtamt^
Amtlich verlautet vom 19 . April : In Russischs
und Westgalizien keine besonderen Ereignisse.

An der Karpathenfront herrscht , abgesehen
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Kopenhagen,  19 . April. (Ktr. Bin.) Das
russische Hber hat nach einer auf Grund der amt-
,jchen Verlustlisten gemachten Aufstellung des „Rug-
kje Invalid " im bisherigen Verlause des Krieges
inSgefamt mehr als 90000 Offiziere verloren, und
zwar etwa 71000 Tote und 19 000 Gefangene

Die gelahmte russische Offensive.
Genf,  19 . April. (Ctr. Frist .) Der Spezial

berichterstatter des „Temps" meldet aus Petersburg
tzaS Schmelzen des Schnees mache für einige Zeit
große Operationen auf dem östlichen Kriegsschau
platze unmöglich. Die Operationen hätten ohnehin
infolge der Ermüdung der Truppen und der Not
Wendigkeit einer Neugruppierung der Kräfte einge
stellt werden müssen.
8i« vergeblicher rassischer Angriff am Prath

Czernowitz,  19 . April. (Ctr .Fksl.) lieber bie
ätzten russischen Forcierungsversuche am Pruth in
t,er Nähe der rumänischen Grenze wird gemeldet:
Die Russen schlichen in der Sonntagnacht, die sehr
hpnkel war, leise an. Unsere Truppen am rechten
stser merkten jedoch das Nahen des Feindes. Sie
ließen ihn bis knapp an das User treten und er-
jjffneten sodann ein furchtbares Maschinengewehrfeuer.
düS große Lücken in die feindlichen Truppenkörper
jjjj. Der Kampf dauerte von 11 Uhr nachts bis
z Uhrfrüh. JmsLause des Tages warf ein russischer
Flieger erfolglos Bomben ab. Auf den Höhen wurde
ein stärkerer Geschützdonner gehört.

französische Aushebung der 18fahrige « .
Berlin,  19 . April. (Ktr. Bln.) Auf den

Bahnhöfen von Hazebrouck, Aumale und Abbcville
spielten sich bei der Verladung der Einberufenen
(Jahrgang 1917) erschütternde Szenen ab, und die
Leute, die die Rekruten zur Bahn brachten, gebär
beten sich wie wahnsinnig, als sie von ihren Kin
dem— und es sind wirklich noch Kinder — Ab
schied nehmen mußten.

Die Kchautnug Eisenbahn.
Tokio,  19 . April. (Ctr. Frist .) Amtliche

Mitteilungen der japanischen Regierung ergeben,
daß sie die Schantungbahn als deutsche strategische
Militärlinie und daher als Kriegsbeute betrachtet.

Australien tritt vom Kriege zurück.
Basel,  19 . April. (Ktr. Bln.) Aus London

wird der überraschende Rücktritt Australiens vom
Jciege gemeldet. Es ist bekannt geworden, daß
das dortige Parlament die schon bewilligten Kriegs-
Iredite von 263 Millionen Franken vermutlich mit
Rücksicht auf die Australien von dem japanischen
Verbündeten Englands drohende Gefahr zurückge¬
zogen hat.

Italienische«.
Mailand,  20 . April. (Ctr. Fkst.) Die deutsch-

stindliche Bewegung in Italien hat auch die Studenten
des Mailänder Polytechnikums ergriffen. Sie fordern
die Entfernung des MathematikprofessorsAbraham
wegen seiner deutschen Abstammung.

wärtige Kriegslage.  Redner wies zunächst diel die betresienden Staaten nur durch ein derartiges
Lugen unserer Feinde zurück, die fortwährend von»Verbot einer sonst zu befürchtenden Nahrungsmittel-
Erfolgen bertchteten, die man an der Hand der Kar- »knappheit im eigenen Lande Vorbeugenten als Fälschungen selbst erkennen könne. Er be- * - „ --
sprach dann weiter die günstige Stellungeinnahme! vOHl MarktsikleveN.
unserer Truppen im westlichen Feindesland, schildertei

Lokales.
Dotzheim,  20 . April.

—" Kriegsabend.  Wir hatten am Sonn-
log nun auch hier Gelegenheit, einem vom „Turn-
HeteiB" veranstalteten„Kriegsabend" beizuwohnen.
Der Versuch wurde durch einen zahlreichen Besuch
belohnt und der Verlauf war ein schöner Erfolg
sowohl für die Veranstalter wie alle diejenigen, die
Üch in den Dienst der edlen Sache gestellt hatten,
^öffnet wurde der Abend durch eine herzliche Be-
SrüßungSansprache seitens des TurnvereinSvorsitzenden
Herrn Wilh. Schüler  und nach einem schön vor-

^ ullt!» betragenen Gedicht hielt Herr Geheimrat D. Eibach
: oeuw. sine kernige und fesselnde Bismarck-Gedenkanlprache

"-den geschichtlichen Rückblicken aus wichtige Lebens-
Mailte des Altreichskanzlers war der größte Teil

Vortrages der Aufgabe gewidmet, den unver¬

letzt

rsch^
beuD bänglichem Verdienstendes Altreichskanzlers um unser

>x Direkt»» Mlschez Vaterland gerecht zu werden. Herr Eibach
»urden/ °»chand es, diese Ausgabe nach jeder Richtung hin

die prächtigen Leistungen unserer Truppen und die
Aufsehen und furchterregende Tätigkeit unserer
Zeppeline und U-Boote. Das Hauptaugenmerk rich¬
tete Redner auf die gewaltigen Kämpfe im Osten,
besonders diejenigen in den Karpathen, wies die
Ansichten zurück, als ob die österreichischen Trup-
penverbände Schuld daran trügen, daß es im dor¬
tigen Operationsgebiete so schlecht vorwärts gehe.
Man wurde mit der Lage, Einteilung und Natur)
des gewaltigen Katpathengedirgsstockes sowie mit»
allem was dazu gehört bekannt und auch mit deri
Art und Weise der dort sich abspielenden blutigen j
Kämpfe. Des Redners Ueberzeugung ging dahin, s
daß es auf allen Kampfplätzen für uns und unseren

.. Wichtig!  Für die der Invalidenver-
stcherungspfl-cht unterliegenden bei der ..Allgemeinen
Octskrankenkasse I" Schierstein versicherte Per¬
sonen sind nachverzeichnete Wo ch en be - tr äg e zu
leisten:
Kl. I : Wochenbette, in Stufe 1 16 Pfg. (bisher 16 Pfg.)

» bbb- » » 3 32 „ „ 32 „
- . , 4 40 . . 40 .

- V: „ . , 5 48 . . 48 .
, Die Beitragsleistung hat wie bisher je zur Hälfte der

Arbeitgeber und -nehmer zu tragen. Sind Abzüge bei
einer Lohnzahlung unterblieben, f* dürfen sie nur
noch bei der nächsten nachgeholt werden.

Die genaue Beachtung der rechtzeitigen sMarkenver-
Wendung in zureichender Höhe ist allen Arbeitgebern umso
dringender zu empfehlen, als nach § 1488 der Reichsve»

inösterreichischen Bundesgenossen überall recht gut stehe-°^"llender zu empfehlen, als n
und schloß unter allseitiaen Beifallskundaebunaenlsscĥ.uugsordnung Säumigkeitenm der Markenverwendungs o, c . uuieitigen -oeisauskunogevungen ' künftig scharfer als nach dem alten Rechte zu ahnden sind

der Aufmunterung : „Viel Feind viel Ehr ! Der Vorstand der Landes-Versichernngsanstalt hat nämlichMit
Deutscher, dich wehr!" Brausend erklang darauf nicht nur das Recht, säumige
das Lied „Es braust ein Ruf" durch den Saal.
Bemerkt soll noch werden, daß die Zwischenpausen
auch noch mit entsprechenden Deklamationen, die
dankbar ausgenommen, ausgefüllt wurden. — Man
darf der Turnvereinsleitung und allen Mitwirkenden
Dank für diesen schönen Abend zollen, denn es
-st nicht zuviel behauptet, daß er bei allen Teilneh¬
mern in freundlicher Erinnerung bleibt.

Die Einquartierungs frage  wird'
wie wir an maßgebender Stelle hören, in der Weise
gelöst, daß den Mannschaften demnächst volle  Ver¬
pflegung vom Truppenteil aus gewährt wird. Die
Leute erhalten dann gemeinschaftliche Morgen-, Mit¬
tag- und Abendkost sowie doppelte Brotration . Die
Küche wird in der Halle des „Turnerheims" einge¬
richtet und die Speisung erfolgt daselbst im Saale , den Abonneme.its-Betr'ag'aüchH 'üii^ ro#  «
Die Quartiergeber brauchen von dem Zeitpunkt der *.bi* sich die Zeitung selbst abhole,,, werden gebeten bei'W
Selbstverpflegung an den Mannschaften nur für
Schlafgelegenheit Sorge zu tragen. Eine andere Rege¬

hat nämlich
.. , „ rbeitg eber  in Geld¬
strafe bis zu 300 Mark zu nehmen, sondern es steht ihm
auch die Befugnis zu, unabhängig von der-Strafe und d-r
Nachholung der Rückstände, dem Arbeitgeber die Zahlung
des ein- bis zweifachen dieser Rückstände auszuerlegen.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beitragen einer bestimmten Lohnklasse nicht gebunden; hier-
16, ff 32,' Pfennig' frei. Beitragsmarken zu

M gef!. ßeachiLÜß!
&4HS "r *SÄBssaf?
w «eitüno -̂ bQeV" paat  Monate beisammen.

gezwungen sind, von nun an jede"n R̂ücksttwdEn

den weiteren Bezug Verneinern „1 " « , r, rffi . '
,» S»Vn [|. kr fb „*a“5 S

6e ’sT ^ -gunc, der monatlichen Quittung g'-rade niÄ

hbie 35  gleich mitzubring« .
110,1 All°' d'e umziehen, dies am Sude d«,
anzuzeigen, damit keine Unterbrechung in

Monats bei
der regelmäßigen Zustellung" ersolgr

vie (Expedition der „Dotzheimer Zeitung '*,
ung. ähnlich wie die Verpflegung in Schierstein mit'

den Wirten gedacht war, zerschlug sich auch hier!
der hohen Kosten-Anrechnung halber.

—" Unter sich  In der vorvergangenen Nacht!
gab es in der Wohnung an der Schiersteinerstraße!
unter den männlichen Verwandten einer noch nicljt\ 10 *_ m ,
ange hierher verschlagenen „Künstlergesellschaft" , ” verschiedenen Aufnahmen (schwarzu. farbig)

Streit , in dessen Verlauf der eine davon dem andern
eine Revolverkugel in Brustgegend beibrachte. Der

a Dotzheimer
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i.
wie:

!.stecht zu werden und bei dem am Schluffe seiner
-̂ e dargebrachten deutsche« Treueschwur erhob sichMs Saale um dieses Gelöbnis mit dem Lied
Deutschland über alles" zu bekräftigen. In dankens-
^rter Weise hat sich der „Turnverein Wiesbaden"

Sängerchor und Turnerinnen zur Verfügung
«Mt und waren die von diesen ausgesührten Dar¬
rungen sowohl turnerisch wie gesanglich recht be-

Menswerte Leistungen; auch die hiesigen Turner
Men durch Barrenturnen , Stabübungen und im

^kllen lebender Bilder, daß die edle Turnsache auch
? “liege bestens gehegt und gepflegt wird. Im
feiten Teil verbreitete sich Herr Lehrer Becker

Hund großer Landkarten und Tafeln in sehr
und interessanter Weise über die gegen-

Verletzte mußte Aufnahme in ein Krankenhaus neh^
men. Polizeiliche Untersuchung über den Vorfall
ist eingeleitet.

*
*  *

—* Mord.  Die gerichtsärztliche Untersuchung
ler dieser Tage bei Ftörsheim aus dem Main ge- (
borgenen Frauenleiche hat ergeben, daß es sich um ^
einen Lustmord handelt. Die Beine sind der Leiche!
im Hüftgelenk kunstgerecht abgetrennt worden. Die!
Tote, über deren Persönlichkeit noch nicht das ge- !
ringste bekannt ist, gehört nach Vorgefundenen Merk- !
malen zu urteilen, den besseren Ständen an. Aus
>ie Ermittlung des Mörders setzte die Behörde eine
Belohnung von 500 Mk. aus.

aeües aus aller Mtt.
Darmstadt,  19 . April. Heute früh wurde

)er 60 Jahre alte pensionierte Landesgsstütsdiener
Johann Krummeck aus Astheim sowie seine 20 Jahre
alte Tochter Marie wegen Blutschande und Kindes
tötung durch die Staatsanwaltschaft sestgenommcn.
Man fand auf dem Boden die schon stark verweste
Leiche des im vergangenen November geborenen,
gewaltsam getöteten Kindes.

— Essen.  Der Hauptgewinn der Königlich
preußischen Klassenlotterie in Höhe von 100000
Mark fiel in eine hiesige Einnahmestelle. Die 8
Gewinner sind alle hier wohnhaft und sind ein
Schreiner, ein Pensionär, ein Schlosser, ein Schreiner-
pilier , ein Werkmeister, ein Fabrikarbeiter und ein
Telegraphenarbeiter. Fünf der glücklichen Gewinner
sind augenblicklich im Felde. Wie werden sie sich
des überraschenden Feldpostbriefes ihrer Frauen
freuen.

Blick auf Dotzheim unö-en Ahem vom
Restaurant..Mlhelmshöhe"aus:

2. Blick vom..Steinkopf"ins Veiiburger-
tai unö auf öen Schlaferskopf:

3. Neue Schule an öer SchVal-acherstraße:
Neues evang. Pfarrhaus mit Lanöhaus:

5. Blick in-ie Steinbrüche mit Veiitempel,
Billen Lug ins Lanö unö Martha

ö. Gesamtansicht vom 5ranenst. Berg ans:
7.  Gesamtansichtv. S. Biebricherstr. aus;
S. Kriegeröenkmal. evang. Kircheu. altes

Pfarrhaus.
9. Neu! Blick auf den Rhein mit Raifer-

brücke vom weg oberhalb des „Schelms¬
graben".

f0 . Neu!  3 verschiedene Gesamt-Ansichten;
„ Blick in die Wiesbadenerstraße;
„ „ „ „ Rengasse;

J6. „ Postgebäude an der wiesbdstr.
Die neue Serie ist in feinstem Autotispie-

Doppelton-̂ arbendrnck ausgeführt; trotzdem
kostet jede Karte nur BMk- 5  pfg.
Ansiehtspostkarten -Verlag* 1von

Ph . Dernbach , Telef. 732.
Sür die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach

in Dotzheim.
B

Briefkasten der Redaktion.
W. Sch. Die von einigen neutralen Staaten

erlassenen Ausfuhrverbote für Nahrungsmittel können
nicht ohne weiteres als eine im Dienste unserer
Gegner gegen Deutschland gerichtete schädigende
Maßregel betrachtet werden, sondern sind den be¬
treffenden Staaten durch die eigene Zwangslage
diktiert. Da bei starker Nachfrage und hohem Preis-

m. «» - Die beliebten Ta!« en,»m»en-» anerlen
dienstes halber ins Ausland geschafft werden, können sinö witöer NtN tiNgetkosieN. PH. BtMhach.

ekanntmachung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim , am 81 . April  1915 vormittags
11 Uhr im Rathause hier folgende Gegenstände alS:

1 Schreibtisch, 2 Nähmaschinen, 2 Tische, 6
Stühle . 1 Eisschrank, 4 Schweine

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigertwerden.
Wiesbaden,  den 20. April 1915.

Eifert , Gerichtsvollzieher. Kaiser-Friedrich-Ring 10.



1
Für meine Vuchdruckerei

sofort einen ordnungsliebenden,
sunden

Nachruf und Danksagung.

Hast mich allzufrüh verlassen
Deine Liebe sorgt nicht mehr,
Dein Erkalten , dein Erblassen
Schlug mir Wunden tief und schwer,
O könnte Liebe Wunder tun
Und Tränen Tote wecken,
Dann würde dich in ferner Welt
Nicht fremde Erde decken.

Lehrling

Rach langem , bangem Warten erhielten wir die tiefbetrübte Nachricht , daß bei einem Sturmangriff
am 26 September mein innigstgeliebter , guter Mann , der lreusorgende Vater seiner beiden Kinder , mein
guter Sohn , treuer Bruder , unser unvergeßlicher Schwiegersohn . Schwager und Onkel

Wehman« Karl Kchwalbach
auf dem Felde der Ehre fürs Vaterland gefallen ist.

Zugleich sprechen wir allen , die an unserem schmerzlichen Verluste innigen Anteil nahmen und noch
nehmen , unseren herzlichsten Dank auS . besonders der Gemeinde und Herrn Bürgermeister Spurkhorst,
sowie dem „ Gesangverein Dotzheim " .

Die iieftraucruden Hinterbliebene«

Zrau Emilie Schwalbach . geb . Schneider , nebst KinSer UNS Angehörige.

mit nachweislicher guter Schulbildup.
bei sofortiger Vergütung . ~

Ph. Aembach.
Römergaffe 14.

Alle Sorten

Gemüse -Kamet,
von der Firma A . Mollath , Wiei>
baden, Michelsberg 14, empfiehlt

§rieör. Steinmetz.
neben dem Rathaus.

Keitz -Ordnrr
mr sin- Sie besten. "V

Zu haben mit und ohne Lochn
im Schreibwaren -Geschäst von

PH. Dembach, Römergaffe

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Mann

und unseren lieben Vater

Karl Eller
nach langem , schwerem Leiden im Alter von 44 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen . Um stille Teilnahme bitten

ilerl
Dotzheim , den 18 . April 1915.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 21. April , nachmittags 3 Uhr

in Schierstein,  Bahnhofstr . 20, aus statt.

Todes -Hnzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß meine liebe Mutter , meine gute und sorgsame Schwiegermutter,
unsere liebe Großmutter , Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Fra« Luise Rosset , grd. Höhn
am 18 . April , nachmittags 6 Uhr . sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl « offel uns Angehörige.

Dotzheim,  den 20 April 1915.

Die Beerdigung findet morgen , Mittwoch , nachmittags 5 Uhr
vom Sierbehause , Neugaffe 53 , aus statt.

Uolksverein.

F au len Mist zu verkaufen.
Obergaffe 45.

Wbkl bill. ,» «erd. *, »£
v . 10 — 1 Uhr . Kray , Biebricherstr . 31p.

Eine frischmelkende Ziege
zu kaufen ges . Bicbricherlandstr . H ) .

Saubere unabhängige Frau
zur B ' dienung der Trinkhalle am
Bahicho ? Dotzheim gesucht.

Schriftliche Offerten an

5ran; Thormann. MesbaSen.
Riehlstraße 19

bei

Zigarrenspitzen,
Zigarren -Etuis

PhU . Dernbach.

Schöne 3 -Zimmerwohnung
im 1. Stock zu vermieten Hohlstraße 6.

Sonntag , den 25 . April 1915 , abends 8 Uhr findet im Saale der
Turnhalle " ein

WM" Vaterländischer Adend
statt . — AIS Redner wurde Herr Chefredakteur vr . phil . Geuecke.  Wies-
baden , gewonnen.

Thema des Bortrages:

1 „Das Jahr 1915 — ein Wendepunkt in der Weltgeschichte ".
2 Thcatcraufführung de« „Dramatischen Klubs" :

„Das Volk steht auf, der Sturm bricht loS ".
Historisches Schauspiel in 2 Akten.

Deklamationen und gemeinschaftliche Lieder.
Eintritt frei , isasi ehssi  Programm 10 Pfg . em

Wir laden hierzu alle Mitglieder und Angehörige , alle Freunde und
Gönner sowie Militärpersonen freundlichst ein.

Der Geschäftsführer.

Wohnungs-
Vermietimgs - und
Apfelwein - sowie

Meüelsupp -Plakate
vorrätig in der

Dembach'schen Buchdruekerei.

Lin schönes Zimmer u . Rüche
sofort billig zu vermieten . Näheres

Obergasie 10.

Patriotische , ernste sowie heitere Soldateubilder vom Kriegsfchp «,
platz als
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empfiehlt in denkbar großer Auswahl.

ßM - ^2  u . 1 Mund -Schachleln
zum Versenden von Geschenken 10 , 12 und 15 Pfg.

praktische Feld-Hrufttaschen per SM 50
Soidatru -Uotiiliuch für Gebrauch im Krieg«

mit franzöfifchem und rnffifchem Soldaten Sprachbnch.

Ale Eroberung Belgiens 1914. (Selbsterlebtes.)
Nach Berichten von Feldzugsteilnehmern , zusammengestellt und bearbeitet von Majii
v . Strantz.  160 Seiten Text , mit 40 Abbildungen nach Originalzeichnungen und 1
Photographien vom Kriegsschauplatz und S farbigen JllustrationSbeilagen auf Kunstdrut

karton . Verkaufspreis 90 Pfg.

Köhlers Deutscher Kaifer-KalenSer für 1015.
Verkaufspreis 50 Pfg.

Marine-Kriegsvostkarten>̂ '- 1
Verkaufspreis jeder Karte 10 Pfg.

Teles. 732. PH. Dembach . «Smergaffen

prachtvolle 2 -Nmmerwohnung
mit Wasser und Aas , an ruhige Leute sofort
oder später zu vermieten . L. Witte , Ober-
gasfe 74 . Näh . Part , daselbst.

Schöne Wohnung
von Zimmer und Küche und »ine Wohnung
von 1 Zimmer und Küche zu vermieten.

Hohlstr 3.

Schöne 2 -Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Vorderhaus , Dachstock,
mit Abschluß für monatlich 1b Mk . zu ver¬
mieten . Näh . Schvnbergstr . 6, Parterre.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zu zu vermieten.

Gustav Müller , Weilburgertal 2.

Wohnung mit Stall u . Garte«
zu vermieten.

Biebricherlandstr . 5, La!

ringe

F-idp

i
«erde

Wa,

3
den,
bcaufe
tlmloi
richtig
in um
«nfcei

b<trat

Zwei 2 -Zimmerwohnungen
ver 1. Mai zu vermieten . Neugasse 12.

beit. i Spi

en Kd

Schöne 3 -Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu W
mieten . Näh . Luisenstr . 2 bei H. SchLsn.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zu vermieten.

Wilhelmstr . 20.

Zwei 2 -Zimmerwohnungen
mit Küche zu vermieten.

Ecke Rhein - und Friedrichstraße
F. Lehr.

Schöne sonnige ?wei 2 -Zimmrrwoh-
nnngrn im 2. Stock mit allem Zubehör-
preiswert zu Perm . WieSbdstr . 80 A. Keller.

Biebricherstraße S ist ein
schönes Zimmer und Rüche

sofort zu vermieten . Näheres Schiersteiner-
straße 8 bei Schneebergcr.

Eine Dachwohnung von
2 Zilnmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten . Näheres
Jdsteinerstr . 17.

Mnhtgajfe 8 (Tiefstart. :)
Schuh ,nacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau (Nr . 61).

Rümergasse 14 sind im Borderhause im
Dachstock

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober¬
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen WieSbadenerstraße 46 eine
3 -Zimmer -Frontspitzwohnung

zu vermieten . Näheres Obergasse 79.
Schönbergstr . 2 ist eine sreundl . Mansard-
«ooh »». von 2 Z . u. K., Gas , Speisek . Clos,
u . Abschl. on ruh . Leute zu verm . monatl.
16 Mk. MH . Part.

Mansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.

Rheinstraßr öS p.

2-Simmerwohnllng. hochp.
mit Abschluß, Keller und Holzstall , P-
15 .50 monatl., tv.  mit Laden undß r
Ladenzimmer , Mk . 10 .50 monatl . .

Bürovorsteher Weilnau,  Mllhlgasse ^

Verschiedene Wohnungen
eventuell 1 Wohnung mit Pferdestall M
1. April zu vermieten Steingasse 7.

Näh . bei Holzhäuser , Steingasse 5. ^

1 L immer und Rüche
sofort zu vermieten . Wilhelmstr . 27. 1

2 Iimmer und Rüche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Neugasse 10̂ ,

1 Limmer und Rüche
ofort zu vermieten . Hohlst^

Biebricherstr . 1 ist eine
2 - und 3 -Aimmerwohnung

zu vermieten . Näh . Mühlgass^ j,

Schöne Lrontspitzwohnung
mit Zubehör zu vermieten . Näheres bei

Frau Wintermeyer
Iohannisgartenstr.

2 evtl . 3 Zimmer und Rüche
mit Glasabschluß und Zubehör sowie

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock sofort zu vermieten . «*£

Obergasst ^ .

3 Zimmer und Rüche . ^
im 1. Stock mit Glasabschluß , Zchwe'NU «g hl,
und sonstigem Zubehör zu vermieten- g ütjte ,

Taunusim » i. >

Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermitten .̂ ^ z,
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